
Piilü
im Äxllcht«.

^ am Körper beleitlgt"rajch und zuverlälüg Rudrer',
?3<e»t-K«iIIiinsI-S«Ne. Nach jeder
Waschung mit ^ualroad kreme nach,
behandeln. Frappanle Wirkung, von
Lausenden bestätigt. In all. Atzothek.,
Drotzerien, Parsümerie. und Friseur,
geschifften erhältlich

Neuenbürg.
Junger, kräftiger

Mann
zum Einleruen für mein!.
Gießerei gesucht. ?

Fr . Waldbauer.

SeftzM- öS«
PNvatysu5

in guter Lage in Reueubür
zu kaufen gesucht.

Angebote find zu richtens
August Beuiui , Güterage«

Btrkenield.
In Neuendürg wird ei

mit Garte » in sommerlich
Lage zu kaufen gesucht.

Angebote unterC. 5 an
Enztälergeschäftsstelle.

Braves, tüchtiges

Mädchen.
welches schon in gutem Ha«
gedient hat, wird bei gut
Bezahlung und Behandlui
in kleinen Haushalt (3 e
wachsene Personen) auf1.Api
gesucht.

Frau Vruuo Lauge.
Pforzheim, Diilsteinerstraße^

Zwei ordentliche
MSSchen

für Küche und Haushaltu
per sofort oder 15. März k
sehr gutem Lohn gesucht. De!
selben ist Gelegenheit geböte
das Kochen zu erlernen.
Sckö« z. „Schillerst", bei
Schillerdenkmal, Stuttgart

Schmale Straße 3.
Tüchtiges

ülsäcdk»
für klein. Haushalt für soft
oder später bei s. guter Bl
gesucht. Bild einsenden.

Rahmenfabr. Dchaedler,
Stuttgart , Eßlingerstr. A
Ordentliches

AsäedM
zu baldigem Eintritt bei gute
Lohn gesucht. Angebote a«

Frau Sophie Frey,
Stuttgart . Schloßstraße 10

Ein eins., junges, nettes

Mädchen
per sofort zum Servieren(
sucht, sowie ein Mädchen s
Küche und Haushalt, welch
.nebenbei das Kochen erlernkann.
«ottl . Eberle , Palm'sch

Bau. Eßlingen a. N.,
Telephon 67. !

Gesucht aus 15. März oi
früher, gesundes, braves

MäSchen
für Alles. Gelegenheit zi
Kochen lernen. Familien»
schluß. Frau Oberlehrer Lei

Betziugeu, Reutlingen.
Nach Karlsruhei.B.jünger

Mädchen
für kl. Haush. auf 1. Ap
gesucht. Gute Behandlg. l
hohem Lohn zugesichert.

Schott , Karlsruhe,
Klauprechtstr. 39, II.

Bezugspreis:
WtNeijiihr.'ich in Neuendürg
^ s».—. Durch die Post

OrtS- und OberamtS-
Nrriehr sowie im sonstigen
inländischen Verkehr 27.7b

mit Postbestellgeld.
In Fällen von höherer Ge-
^ besteht kein Anspruch
s«? Lieserung der Zeitung
der eul Atnüerstcnung dcS

Bezugspreises.

Gestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
euherdeui die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Rr 24 bei der
OG.-L-rarlasse Neuendürg.

klnALiger für Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt für SenOberamtsbezirk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - uns Keiertage.
Druck und Dcrlog der L, Mceh'schen Snchdrnckerei(Inhaber D. Strom). Für die Schristleitnng oerantworittch D. Strom  in Neuenddr- .

«uzeigeprei»
Die einspüiligePeritzciie oder
deren Raumi.Bezir: 1.2«
außerhalb desselben 1.50
einschiießt. Jnseratensteuer.
Offerteu. Auskunsterteilung
50 ^ . Reklame-Zeile 4.—
Bei größeren Aufträgen ent»
sprechender Rabatt, de im
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen nach Rechnunĝ,

darum crkolgt.

Schlußd.Anzeigen-Annahw»
tags vorbrr.

Keruspr ôkr Pr 4,
Für tcleionische Aufträge
wird keinerlei Gewädr über-

nomnien.

M 35 Neuenbürg, Dienstag, den7. März M2. 80. Jahrgang.
Deutschland.

Ttnllvrrt , 5. März . Die süddeutschen Justizministcr have»tn Stuttgart eine vertrauliche Konferenz abgehalten. dce sich
mit der Justizverwaltung , besonders der neuen Justizreformder Reichsregicruna beschädigte. .

Stuttgart , 6. März . Der Hauptauslchuß der wurtt Bur-«erpartei war am Samstag versammelt. Abg. Bazille er¬stattete den Bericht über die politische Lage im Reich und nn
Landtag. Der Redner kam zu dem Ergebnis , daß die Geschichte-er nächsten Zeit beeinflußt werde: 1. vom Gegensatz zwischenFrankreich und England , 2. vom Gegensatz zwischen Amerikaund Japan . 3. vom Freiheitsdrang der unterjochten Völker und4. von den sozialen Kämpfen, die in Rußland und Deutsch¬land schon ausgefochten seien die aber auch die Diegerstaatenbedrohten. Es sei ausgeschlossen, daß die gewaltigen Gegen¬
sätze auf friedlichem Wege gelöst werden.

Koblenz, 5. März . Die Interalliierte Kommilsion ln denRheinlanden hat gegen die Einstellung von sieben Zollbeamtenund zwei Lehrern, die aus dem rechtsrheinischenDeutschlandstammen, ein Verbot eingelegt. Beide Lehrer haben nämlichkeine genügende Sicherheit geboten, daß sie die rheinische Ju¬
gend in dem gewünschten Geist unterrichten. (Gemeint istwohl der französische. Schrift!.)

Berlin , 6. März . Von dem demokratischen AbgeordnetenKorell -st folgende Anfrage im Reichstag eingelaufen: „BeimPassieren der Straßenbrücke Castcl-Mainz wurde der MainzerKaufmann Eduard Wagner hinterrücks von farbigen Soldatenüberfallen und lebensgefährlich verletzt. Hat die deutsche Re¬
gierung Kenntnis von dieser Roheit, die nach der vor wenigen
Woö̂ n erfolgten Ermordung eines kriegsinvaliden Lehrers«us Castel bei der Bevölkerung große Empörung hervorgerufenhat? Sind die Täter ermittelt und bestraft und ist Entschädi¬
gung für den Ueberfall verlangt worden?"

Berlin , 6. März . Der Reichsfinanzminister soll, nach einer
Meldung des Ullstein-Montagblattes , den Gewerkschaften eineDenkschrift über die Zwangsanleihe zugestellt l>aben über die«m Donnerstag noch mit ihnen verhandelt werden soll.

- Deutscher Reichstag.
Berlin , 4. März , istach debatteloser Erledigung kleinererVorlagen durch Ausschußüberweisung wird die zweite Be¬ratung des Wiederaufbauetats fortgesetzt. Staatssekretär Dr.Müller bezeichnet die Pressemeldung über eine geplante Auf¬lösung des Ministeriums als ans der Luft gegriffen. Das kom¬plizierte Amt könne nicht ohne weiteres einem anderen Ministe¬rium angegliedert werden. Auch der Streichung der 78 Stel¬len lstibe sein Ministerium nur mit schwerem Herzen zugestimmt.Es bringe den geschädigten Auslands - und Kolonialdeutschendas größte Wohlwollen entgegen und er bedaure, daß es nichtalle berechtigten Wünsche erfüllen könne. Ter Abban der Ko¬lonialverwaltung wird nicht verzögert, obwohl wir unverrück¬bar an der Hoffnung festlialten, daß wir wieder Kolonien er¬halten werden. Der Redner bedauert, daß es nicht möglich war,mit Frankreich über den Wiederaufbau der zerstörten Gebietezu einem Einvernehmen zn gelangen. Aber alle Anregungenseien bei der französischen Regierung unbeachtet geblieben.(.Hört, hört !) Unser Angebot ans Lieferung von 20 000 Holz--häusern hat schließlich nur zur Annahme von 76 Prvvchänserngeführt. Auf unserer Seite war immer Bereitwilligkeit überBereitwilligkeit, ans der französischenSeite Ablehnung. Die

französischen Sozialdemokraten sind für die Beschäftigung deut¬
scher Arbeiter am Wiederaufbau , das französische Untern ?Inner-
tum ist aber dagegen. Trotz allem wird die deutsche Regierungfortfahren , Material -, Sach- und Arbeitsleistungen für denWiederaufbau zur Verfügung zu stellen. — Abg. Haas (Dem.) :Mit dem Verständnis nnd dem guten Willen für die Notlageder Ausländsdeutschen ist nichts getan. Man muß -mn endlichausreichend und vor allem schnell helfen. Der im Refcrenten-entwurf der Regierung vorgefchlagene Zahlungsmodus , Her¬den Geschädigten nur einen Teil ihrer Ansprüche m barvergütet, den Rest aber in noch mehrere Jahre taufenden Schatz¬anweisungen und Schuldverschreibungen, verstößt gegen dieWürde des Reiches. Der Gedanke der unverzinslichen Schuld¬verschreibungen darf in dem neuen Zahlungsplan nicht wiederersctseinen. Auch Valntaschuldner dürfen nicht ungleichmäßigbehandelt werden. Speziell darf die Regierung die nicht imStich lassen, die während deS Krieges im Auslände Krediteaufgenommen haben, um die Mark zu schonen und die jetzt dieSchulden in fremder Währung zurückzahlen sollen. - Abg.Frölich (Komm.) Protestiert gegen den neuen Sachliesernngs-vertrag , der n,nr den Interessen des Großkapitals L-en?. - - DerEtat des Wiederanfbanministeriums wird sodann genehmigtund eine Entschließung angenommen, in der eine Denkschriftüber die Umgestaltung des Ministeriums gefordert wird. --Es entspinnt sich sodann über den Vorschlag des PräsidentenLoebe, die nächste Sitzung erst für nächsten Donnerstag , den9. März , anzufetzen, mn den Ausschüssen und namentlich den:Steneransschnß Zeit zum Abschluß zn geben und dann am
Donnerstag das Branntweinmonopol zu beraten, eine längereGcschäftsordnuugsdcbatte. Der Vorschlag des Präsidentenwurde sodann angenommen.

Dir Einnahme der Reichsbahn.
Für den Monat Januar 1922 ergibt sich als Folge der Ta¬

riferhöhungen eine weitere erhebliche Zunahme der Einnahmen.Es wurden vereinnahmt : Im Januar 1921 im Personen - und
Gepäckverkehr 331 Millionen , im Güterverkehr 1040 Millionen,«ns sonstigen Quellen 108 Millionen , zusammen 1482 MillionenMark . Im Januar 1922 im Personen - nnd Gepäckverkehr 614Millionen , im Güterverkehr 3589 Millionen , ans sonstigenQuellen 212 Millionen , zusammen 4415 Millionen Mart . Am«roßten ist demnach die Steigerung der Einnahmen ans demGüterverkehr, dessen Tarife am stärksten erhöht wurden. ImAnschluß hieran sei von einer Entschließung der .Handelskam¬mer in Bochum Kenntnis gegeben, in der festgestellt wird, daß'die trostlosen Ziistände im Eisenbahngüterverkehr der letztenMonate Industrie und .Handel des Handelskammerbezirks in

ungeheurer Weise geschädigt haben. Zeitweise konnte man, auch
abgesehen von der Zeit des Eisenbahnerstreits, geradezu voneinem Zusammenbruch des Eisenbahngüterverkehrs sprechen.Nur eine gründliche Reform des ganzen Systems kann Ord¬nung in die jetzigen Zustände bringen. Voraussetzung für jedeReform sei aber, daß die EisenbahnverwalLung sich entschließt,endlich wieder Lieferfristen einznführen. Ehe Visses Selbst¬
erziehungsmittel nicht wieder in Kraft gesetzt wird, sei leiderzu bezweifeln, ob die Eisenbahnverwaltung wirklich die Größedes Schadens, den die jetzige Mißwirtschaft verursacht, voll er¬kannt hat.

(Die Reichsbahn kann nur ungemein.hohe Forderungen anFrachten stellen, ohne zu bedenken, daß sie auch dafür entspre¬
chende Leistungen zu vollbringen hat. Das Elend mit demWagenmangel ist sattsam bekannt. In Süddeutschland bestehter weniger wie in Mittel - und Norddeutschland. Eine süd¬
deutsche Firma soll aus der Gegend von Dresden eine neueMaschine erhalten. Seit Mitte Januar ist die Maschine ver¬sandbereit, aber die Fabrik kann in dem einen wie in mehrerenanderen Fällen keinen Wagen bekommen. Dann kam derEisenbahnerstreik unseligen Andenkens und erhöhte den Wirr¬warr . Die Fabriken liefern nicht mehr frachtfrei, alles zuLasten des Bestellers. Die F̂racht war auf etwa 7000 bis 8000Mark einschl. Rückfracht von Verpackung berechnet, wenn dieMaschine im Januar znm Versand gelangt wäre, dererst am 22. Februar erfolgen. Dadurch kommt einmal dererhöhte 75proz. Frachtzuschlag für Februar und der 20proz.Versand konnte aber erst am 22. Februar erfolgen. Da¬durch kommt einmal der erhöhte 75proz. Frachtzuschlag fürFebruar und der 20proz. für März für Verpackung beiRückfracht hinzu. Die Reichsbahn kümmert sich aberkeinen Pfifferling um die Schädigungen, welchedurch eine solche Matzwirtschaft angerichtet werden. Nichtsist mehr sicher, Diebstähle an der Tagesordnung , von einer zu¬verlässigen Lieferung wie einst in Vorkriegszeit keine Spur . Da¬
gegen ein Heer von Tagedieben nnd unsicheren Elementen. Diesist weniger vom Süden denn vom Norden zu sagen, wie jader Eisenbahnerstreik bewies, wo Württemberg sich wie schondes öfteren als der zuverlässige Hort erwies. Dafür kommenin Württemberg zunächst 600 Mann , und zwar wirtschaftlichStarke , zur Entlastung . Wir fürchten, es ist ein Fehlgriff.Warum nicht zuerst die Unzuverlässigen? Aber davor fürchtetman sich, denn die sind imstande und demonstrieren. Mit der¬lei „Reformen" wird das Uebel nicht beseitigt. Der oben er¬wähnte Wagen ist noch nicht an seinem Bestimmungsort ange-kommen; wo er herum „geschoben" wird, das weiß der liebeGott . Schristl.)
Heber 1h( Millionen Beamte und Hilfskräfte in der Rcichsver-

waltung.
Berlin , 6. März . Einer Ucbersicht über die Zahl der im.Haushaltsentwurf I9S2 enthaltenen planmäßigen Beamtenstel-len, sowie der beamteten und nichtbeamteten Hilfskräfte, die

dem Reichstag soeben Angegangen ist, ist zn entnehmen, daß esin den Zentralbehörden des Reiches 743352 etatmäßige Be¬amte, 124 481 beamtete Hilsskräfte und 689 953 nichtbsa.nteteHilfskräfte gibt, wodurch ein Geldaufwand von nahezu 45 Mil¬liarden Mark verursacht wird. Leider sind die Vergleichs zahlenans der Vorkriegszeit nicht mit beigesügt.
Cs' geht nicht mehr.

Laut Pariser „Journal " hat der deutsche Reichsftnanznnni-ster bei dem Anlaß der zehntägigen Zahlung im Betrage von31 Millionen Goldmark für die Reparationen dem Berliner
Vertreter der Reparationskommission erklärt, die Reichsregie-rnng werde sich bald außerstande sehen, diese Zahlungen fort¬zusetzen. Ter Rcichsminister habe erneut darauf gedrungen,daß sofort eine Stundung gewährt werde: Dr . Ratbenan habe
Bemelsmann in Berlin die gleiche Erklärung gemacht.

Sie tun den Deckel vom Hafen.
Die Führer der streikenden Eisenbahnbeamten machen kein

Geheimnis daraus , daß es ihnen um den Umsturz zu tun war.In einer Eisenbahner-Versammlung in Dresden sprachen Menneund Scharfschwerdt. Sie verteidigten ihre .Haltung und mein¬ten, es hätte nur noch einer Zeit von 48 Stunden bedurft,dann hätte ganz Deutschland gebrannt . Aber man habe denStreik abgebrochen, weil die Regierung , die die Forderungenbewilligen sollte, dann nicht mehr vorhanden gewesen wäre,und weil der Reichskanzler eingegriffen nnd im wesentlichendie Erfüllung der Forderungen versprochen hätte. Man warteallerdings noch heute üaranff

AttSland-
Jnnsbruck, 5. Marz . Der „Allgemeiner Tiroler Anzeiger"berichtet, daß es in Salnrn zwischen Faszisten und der ansäs¬sigen Bevölkerung zn Reibereien gekommen ist, wobei die Fas-

ziiten schossen. Eine Anzahl Personen wurde verhaftet.
Die Ursache des Fimneser Staatsstreichs.

Die Meldungen amerikanischer Blätter über die Ursache
des saszistischen Staatsstreiches in Fiume werden bestätigt. Za¬nella l>at die Einnahme des .Hafens und die Uebergave an ein
amerikanischesKonsortium konzediert und außerdem über einFinanzprojekt verhandelt, während die italienische Regierungihrerseits an diesem Projekt der Stadt Fiume interessiert war.
Die Ĥaltung Zanellas hatte bei den italienischen Elementender Stadt eine heftige Reaktion zur Folge. Die Pariser Mor-gcnblätter bringen über die Angelegenheit Kommentare, dienicht nur ans den Eü-geiisak zwischen den Italienern und Ser¬ben angewendet werden können. Der „Exzelsior" sagt fol¬gendes: d'Annunzio und seine Anhänger lmben schon seit vie¬len Monaten Fiume verlassen müssen, aber ihr Geist herrschteimmer noch in Fiume, denn die Ursache des Staatsstreich ?-!. derZanclla hinweggefegt hat, ist nur im Gegensatz zwischen denItalienern nnd Serben an der Adria zu suchen. Zanella wirdzu Recht oder zu Unrecht beschuldigt, über ein Abkommen ver¬
handelt zn haben, das die Stadt unter die finanzielle Abhängig¬keit von Belgrad stellte. Die Regierungen von Rom und Bel¬

grad haben in Rapallo einen Vertrag über die dalmatischeFrage abgeschlossen und über diesen Vertrag von Rapallo, denübrigens das italienische Parlament noch nicht ratifiziert hat,ist Gras Sforza gestürzt.
Paris nlvartct Lloyd Georges Rücktritt.

Paris , 5. März . In Pariser unterrichteten Kreisen ver¬stärkt sich trotz der Bemühungen Chamber kams und Balfoursimmer mehr die Ansicht, daß Lloyd Georges Bruch mit denUnionisten unheilbar ist und er deshalb in der nächsten Wochezurücktreten werde. Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet,berät Balfour bereits mit seinen Freunden über die Bildungeiner konservativen Regierung.
Balfour , der kornmende Mann?

London, 6. März . Der „Observer" schreibt, Laß im Falleeiner Demission Lloyd Georges Balfour die Nachfolge über¬nehmen wird, und zwar an der Spitze eines nationalen Mini¬steriums. — Im übrigen ist die Londoner Presse so unsicher wieüberhaupt nur möglich nnd ergeht sich in den verschiedenstenVerm utungen.
Anwachsen der Hungersnot in Rußland.

Moskau, 4. März . Die Hungersnot wächst. Neue Gebiete
sind als Hungergebiete erklärt, darunter Turkestan, das anfäng¬
lich selbst 200 000 Flüchtlinge ernähren wollte, aber so von Hun¬gernden überschwemmtwurde, daß es heute selbst Hunger lei¬det. Die Zahl der Hungernden wächst dauernd nnd beträgtheute über 30 Mllionen . Das Elend in den Hungergcbietenvergrößert sich. Selbst in Orten der Wolgagegend kommenFälle vor, daß menschliche Leichen verzehrt werden. Die russi¬
sche Vertretung des Auslandskomitees hat alles getan, um dieSpenden rasch an die Bedürftigen gelangen zu lassen. Inmehreren Gouvernements sind Verpflegungszentren geschaffenmorden. 700 000 Menschen werden augenblicklich ernährt . IhreZahl wächst mit dem Eintreffen weiterer Lebensmitteltrans¬parte ans dem Ausland . Bier neue Dampfer mit Lebensmit¬
teln sind unterwegs . Die Ortsbehörden nnd die Bevölkerungrechnen bestimmt mit der Fortdauer der Hilfe des Auslandes.
Dringend gebraucht werden außer Lebensmitteln auch Trans¬portmittel aller Art zur raschen Weiterbeförderung der Lebens¬mittel.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 6. März . Die Beteiligung an der am Sonn¬tag iit der „Eintracht" skattgcsundenen Generalversamm¬

lung d̂cr Freiwilligen Feuerwehr  war eine rege;auch Stadtschultheiß Knödel  bekundete durch Anwesen¬heit sein Interesse für die Wehr. Nach einleitenden Worten
Lurch Kommandant Fcrenbach,  welcher der Hoffnung Aus¬
druck verlieh, daß die Verhandlungen dazu beitragen mögen,
den Kameradcngeist zu stärken und das Interesse an der Wehrzu mehren, gab Schriftführer und Kassier Hart mann  die
Protokolle der letzten Generalversammlung und der Verwal-
tttngsratssitznngen bekannt, gegen welche sich keine Einwendungergab. Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Kom¬mandant dem im vergangenen Jahre mit Tod abgegangenen-Kameraden Karl Titclius einen äußerst herzlichen Nachruf. Errühmte dessen Qpfcrgeist und Pflichttreue ; allzeit geleitet vondem Wahlspruch der Feuerwehr : „Einer für alle, alle füreinen" war er ein leuchtendes Vorbild für die .Kameraden. DieVersammlung ehrte das Andenken dieses treuen Kameraden
durch Erheben von den ritzen. Stach dem Jahrrsbricht desKommandanten betrug die Korpsstärke Anfang 1921 160 Mann,
sie ging zurück um 16 Mann aus 144 teils durch Ueberschreitnngdes pflichtigen Alters , teils durch Wegzug und Gesuch-? an denVerwaltungsrat »in llebcrweining in die Reihen der Zah¬lenden. Der Abgang sei mit ein Grund , roarum der Vcrwat-tungsrat beim Kollegium nachsuchte, die Feuer -vehrsteuer zuerhöhen, obwohl im Hinblick aus die Geldentwertung von einerbesonderen Erhöhung nicht gesprochen werden könne. Der Her¬
absetzung der Altersgrenze könne zunächst nicht stattgegebenwerden, weil der Verwaltungsrat überzeugt sei, daß geradedie älteren Feuerwehrleute cs sind, welche dem Korps die nö¬tige Bereitschaft verleihen. Die Beteiligung an den Nebungcnließ sehr viel zn wünsckicn übrig . Während 1920 der Prozent-mtz der Fehlenden 36,2 Proz . betrug, stieg er 1921 auf .W,5SProz . In scharfen Worten geißelte der Kommandant das
gleichgültige Verhalten der Jugend , die mit dem Gelüe um-gel>e, als ob es keinen Wett mehr hätte und sich nur zn einemgeringen Bruchteil dazu entschließe, dem gemeinnützigen In¬stitut der Feuerwehr ihre Dienste zn widmen. Bezüglich vor¬
gebrachter Entschuldigungen wies der Kommandant darauf hin,daß nur Krankheit und Arbeitsunfähigkeit entschuldige, ' elbst-verstandlich auch Arbeitsinanspruchnahme solcher Kameraden,die in Pforzheim beschäftigt sind, keineswegs aber Arbeit nachFeierabend. Unkenntnis der Satzungen schütze nicht vor Strafe,
die Satzungen stehen jedem zur Einsichtnahme zur Verfügung.Ter im Vorjahre statrgesundene Ausflug über Dennach Evach-mühle. sommerberg , Wildbad habe allgemein befriedigt. DieBeteiligung an dem Fenerwehrjubilänm in Brötzingen wargeradezu beschämend. An drei Kameraden : Albert Bosch, EugenBender und Albert Bender konnte das Dienstehrenzeick)cn fürMjährige treugelcntete Dienste in der Feuerwehr sowie die vom
Landesverband der württ . Feuerwehren gestiftete Ehrenurkunde
verliehen werden. Mit dem Danke an die ehrend Ausgezeich¬neten und an alle, welche dem Korps im vergangenen Jahreihre Dienste weihten, schloß der Bericht. Der Bericht von
Kassier Hart mann  wies an Einnahmen 1401I8 M auf, wel¬chen Ausgaben in Höbe von 1125,60M . gegenüberstehen,
Ueberschiiß 275,68M . Das Bereinsvermögen erfuhr eine Zu¬nahme von 312,40M . Die Kasse war von Stadtschultheiß Knö¬del geprüft und in Ordnung befunden worden, worauf demSchriftführer und Kassier Dank für seine gewissenhafte Ge¬
schäftsführung ausgesprochen nnd Entlastung erteilt wurde.Von den eingegaugenen Anträgen betraf einer das Gesuch desVereinsdieners Müller um Erhöhung seines Gehalts von 45 M.ans 100 M . mit Rücksicht ans die Teuerung und vermehrte
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Arbeit bei Einzug der Strafe « und um Ueberiaffung einer
Fenerwehrlaterne im Hinblick auf die vielfach unbeleuchtete»
Hausflure . Dem Antrag wurde einstimmig entsprochen. DieFeuerwehrkapelle stellte Len Antrag , es mochten ihr als Ent¬
schädigung für die Teilnahme beim Ausrücken statt 3 M . proMann künftig 6 M . bewilligt werden. Auch dieser Antragfand nach kurzer Aussprache die Zustimmung der Versamm¬
lung . Zum Kapitel Verschiedenes wies der Kommandant u. a.darauf hin, daß jeder, der aus der Feuerwehr austrste , sei es
durch Wegzug, Erreichung des entsprechendenAlters usw. ver¬pflichtet sei, sich bei seinem Zugführer abzumelden und seine
Ausrüstung beim Geräteverwalter abzugeben, sonst sei eineKontrolle und Ordnung unmöglich. Bezüglich Herabsetzung
des dienstpflichtigen Alters auf 45 Jahre entspann sich eine lang¬
andauernde Aussprache, in welcher die Meinungen sehr ausein¬ander gingen. Während vom Kommandanten unter Zustim¬mung des gesamten Verwaltungsrats davor gewarnt wurde,
jetzt schon die Dienstaltersgrenze auf 45 Jahre herabzusetzen
namentlich in bezug auf den gegenwärtigen Stand des Korps,
da in der großen Mehrzahl die richtig ausgebildeten Kameraden
gerade die älteren seien, kamen auch Meinungen dahingehendzum Ausdruck, daß man die Sache wenigstens im Äuge be¬halten und zu gegebener Zeit ihr näher treten möge. Einigwar dagegen die ganze Versammlung , in der Verurteilung der
passiven Haltung der Jugend , Sie es nicht für nötig finde, indie Feuerwehr einzutreten. Hier sollten, und das wurde mit
Nachdruck betont, die höchsten Sätze in Ansatz gebrach: werden,
ebenso bei jenen, welche wirtschaftlich dazu in der Lage find.Vom Kommandanten wurde bei dieser Gelegenheit als leuchten¬des Beispiel von Opferwilligkeit und Treue für alle Kameraden
Christian Seegcr erwähnt , der als „einer von der alten Garde"
trotz 61 Jahren seit 1884, also bereits 38 Jahre , immer nochDienst tue ; es sei dies geradezu beschämend für die Jugend;
möchte sie sich an die Brust schlagen und eine Wandlung ihrerpassiven Gesinnmrgen gegenüber dem gemeinnützigen Institutder Freiwilligen Feuerwehr vornehmen. Auch über die Abhal¬
tung der Haupt - und Schlußübung , welche althergebrachterSitte gemäß immer am Kirchweihmontag stattsand, allerdings
in den letzten Jahren darunter litt , daß viele Kameraden, die inPforzheim beschäftigt sind u. mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen
Verhältnisse nicht dabei sein konüten, gingen die Meinungensehr auseinander . Die wirtschaftlicheLage zwingen zu einerVerlegung , andere konnten es kaum verwinden, den Kirchwcih-
montag fahren zu lasten. Schließlich fand ein Antrag von
Kamerad Titelius die Mehrheit , auf den Kirchweihmontag zur
Abhaltung der Haupt - und Schlußsitzung zu verzichten und dem
Berwaltungsrat die Wahl eines anderen geeigneten Tages mög¬
lichst im September zu überlasten. Auch in diesem Jahre soll
ein Ausflug mit Familienangehörigen veranstaltet werden.Unter verschiedenen Vorschlägen einigte man sich auf den vom
Stadtvorstand empfohlenen über Dietlingen nach Jspringenmit Rast dort und weiter nach Brötzingen, von wo ans Heim¬fahrt mit dem Mittagszug . Als selbstverständlichwurde es
bezeichnet, daß.die Feuerwehrkapelle sich daran beteilige. Stadt¬
schultheiß Knödel  nahm Veranlassung, namens der Stadtge¬
meinde allen Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr für ihregemeinnützige Tätigkeit im Dienste des Korps und für die
Bereitwilligkeit, ihre Kräfte zugunsten der Allgemeinheit zur
Verfügung zu stellen. Dank und Anerkennung anszusprechen.Möchten die Jungen ein Vorbild an den Alten nehmen, damit
nicht die ausgesprochene Vefürchtung von einer Zwanzsfeuer-
wehr sich erfülle. Sein Glas weihte er den Angehörigen derFreiwilligen Feuerwehr . In seinem Schlußwort dankte der
Kommandant für das bekundete Interesse , das sich bei den
Verhandlungen zeigte; wenn jeder Feuerwehrkamerad im neuen
Jahre seine Pflicht erfülle, dann bestehe für das Ansehen derWehr keine Gefahr . Der Verlauf der Versammlung wurde
verschönt durch die gediegenen Vorträge der Feuerwehrkapelle,die unter ihrem tüchtigen Dirigenten Schäfer nicht geizte undihr bestes bot.

Württemberg.
Altensteia, 4. März . (Todesfall .) Gestern früh verstarbhier Rektor Jetter , nach kurzer Krankheit im 61. Lebensjahr.

RBtor Jetter begleitete seinen verantwortungsvollen Postenan der hiesigen Volksschule seit August 1914. Er galt im gan¬zen Land als tüchtiger Pädagoge und stand in Lehrerkreisen
wie auch bei der hiesigen Einwohnerschaft in hohem Ansehen.

Stuttgart . 6. März . (Der Abtreibungstrank .) Das hiesige
Schwurgericht beschäftigte sich mit einer eigenartigen Abtrei¬
bungsgeschichte. Der Bauer Gottlob Müller von Münchingenhatte Gewissensbisse wegen Umgang mit seiner Haushälterin
und machte hiervon einer Stuttgarter Kellnerin Mitteilung.
Davon hörten auch die Händler Siegler und Friedrich Sperrte.Rasch entschlossen erstiegen sie den Bopser, rampfien Grüneszusammen und brauten daraus einen harmlosen Trank. Mit
einem Kolben voll dieser Brühe machten sie sich auf den Wegnach Münchingen und setzten das Getränk um den rrmden

Preis von 1060M . an Müller ab. Der erhoffte Erfolg stellte
sich nicht ein. Der Geprellte fuhr wieder nach Stuttgart , um
wenigstens die Hälfte seines Geldes zu retten und kam dabeian den Masseur Adolf Bofinger , der das unsaubere Geschäftmit Erfolg ausführte . Das Gericht verurteilte Müller zu 2,
Siegler zu 5, Sperrle zu 7, Bofinger zu 3 und die Haushälterinzu 2 Monate » Gefängnis . Nur die Kellnerin ging frei aus.

Stuttgart , 6. März . (Metallarbeiter -Abstimmung.) Nachdem nun vorliegendem Gesamtergebnis der Abstimmung Wer
Annahme oder Ablehnung des Beschlusses vom Schlichtmrgs-
ausschuß haben von 48 168 Abstimmenden 8532 für Annahme
und 39 054 gegen den Schiedsspruch gestimmt, 582 Stimmenivaren ungültig . Die erforderliche Zweidrittelmehrheit ist also
überschritten. Die Metallarbeiter wollen sich die 46stündige Ar¬
beitszeit nicht entreißen lassen. Das württ . Arbeitsministeriumhat seine Vermittlung angeboten. Am Dienstag nachmittagwird eine Verhandlung stattfinden.

Fellbach. 6. März . (Abstimmung über die Zuteilung von
Fellvach.) Nachdem die drei hiesigen wirtschaftlichen Organi-lationen zu der Frage der Zuteilung der hiesigen Gemeindean den Oberamtsbezirk Waiblingen oder Stuttgart -Amt Stel¬
lung genommen haben, beriet der Gemeinderat srneur über diezu treffende Entscheidung. Der Schultheiß gab bekannt, daßer nach reiflicher Ueberleguna die Ueberzeugung gewonnen
lmbe, daß die Zuteilung nach Waiblingen das kleinere Nebel sei.
Nachdem ein Gemeinderat sich für die Zuteilung vezw. Einge¬
meindung nach Stuttgart aussprach, wurde beschlossen, durcheine öffentliche Abstimmung den Willen der Felltzacher Ein¬
wohnerschaft zu erforschen. Die Wahl über die Frage der Zu¬teilung von Fellbach zum Oberamtsbezirk Waiblingen oder zum
Oberamtsbczirk Stuttgart -Amt findet am nächsten Samstag,11. März , nachmittags, statt.

Metttrigen, OA. Eßlingen , 6. März . (Mord und Selbst¬mord.) Der Kcnffmann Ernst Weinkauf hat heute Nacht seine
Frau und sein Kind mit einem Beil erschlagen und sich dannvom Zug überfahren lassen. Alle drei Personen sind toi. Die
Ursache ist noch nicht bekannt.

Rottenburg , 6. März . (Altersheim .) Im Gemeinderatwurden die Arbeiten zum Einbau des Dachstocks im Spital¬
gebäude zur Schaffung eines Altersheims in Höhe von 400 000
Mark Kostenvoram'chlag genehmigt.

Baden.
Konstanz, 6. März . Zu dem Raubübersall bei Heiligen-

berg, bei dem der Gemeinderechuer Ernst in Eschbeck überfallenworden war . wird berichtet, daß drei Dkänner der Tat verdäch¬tig sind, und zivar ein 27jähriger Dienstknecht namens LeopoldButscher, ein 32jähriger Säger namens Georg Billig und der
Wjährige Arbeiter Hans Ztagel.

Mannheim , 1. März . Zu Geldstrafen von 500 und 100 M.wurde der Arbeiter .Heinrich Nutz in Weinheim von der Straf¬
kammer verurteilt , der wegen Züchtigung seines 10jährigenTöchterchens dem Lehrer im Schulhof einen Schlag ins Ge¬
sicht versetzte. Außerdem belegte er ihn noch mit gemeinen
Schimpfnamen.

Vermischtes.
Der Wein bringt s ei«. Die Gemeindejagd in Gommers¬heim (Pfalz ) ist für das neue Jahr unerhört gesteigert und anden Weingutsbesitzer Böhm in Neustadt und zwei weitere Teil¬nehmer um 441 000 M . verpachtet worden ; bisher hat die Pacht

nur 2400 M . im Jahre eingebracht.
Rabenettern . Aus unmenschliche Weise ivollte ein Arbeiter¬

ehepaar in Horschlitt sein 5jähr . unehel.Kind umbringew DieEltern banden dem Kinde Hände und Füße zusammen und leg¬ten es vor den überheizten und geöffneten Ofen; dann ver¬
ließen sie die Wohnung , sperrten die Tür zu und begaben sichzu einem Tanzvergnügen . Durch das Geschrei des Kindes an¬gelockt, kamen Nachbarn herbei und beireiten das Kind aus
seiner entsetzlichen Lage. Der Staatsanwalt ist gegen die
Rabeneltern eingeschritten.

Das Ende des Münchener Zoologischen Gartens . Der mitenormen Kosten geschaffene Zoologische Garten vor den Toren
Münchens, dessen Bauten der verstorbene Architekt Emanuelvon Seidl errichtet hat und der sich vor allen Tiergärten
Deutschlands dadurch auSzeichnet, daß die Bauten so angelegtsind, daß die Tiere wie in Freiheit , vollkommen unbehindert,zu leben scheinen, steht unmittelbar vor seiner Auflösung, nach¬dem er schon während des ganzen letzten Jahres in einer be¬
ständigen Krise sich befand.

Neun Selbstmorde von Kleinrentnern sind in letzter Zeitin Kassel sestgestellt worden. Ferner sind sieben der ärmsten
Mitglieder des Rentnerbundes in vier Wochen an Unterernäh¬rung und Entkräftung gestorben.

Turnen und Sport Volkssache. Ein schöner Ausspruch
wird von dem Kasseler Oberbürgermeister, dem Sozialdemo¬kraten Philipp Scheidemann, bekannt, der sicher die Zustim¬
mung aller Turn - und Sportleute finden wird : „Turnen und

Sport find ausschließlich Bottssache, sie dürfe» niemals Partei-
fache sein."

Der Straße «bah»tarif in Wie» wird einheitlich auf acht¬zig Kronen für eine Fahrt ab Mitte dieses Monats erhöht.Bis jetzt betrug der Fahrpreis 60 Kronen.
Vier Arbeiter durch Gase getötet. Vier Arbeiter einer

Saarbrücker Firma , die auf dem alten Bergsestplatz der Grube
„Oberschmelz arbeiteten, wurden in ihren Betten tot auf-gesunden. Sie Hattert gegen Abend zu gewohnter Stunde ihre
Betten in einer Waschküche ausgesucht. Offenbar haben sie
dort den in der Waschküä-e stehenden Ofen mit Kohlenschlam«geheizt und haben die ausströmenden Oxydgase einaeattnet, die
tödlich wirkten.

Schwede» kehrt zur Goldwährung zurück. Schweden wir»
wieder zur Goldwährung zurückkehren. Durch Landesgesetzwar die schwedische Reichsbank vorübergehend davon entbunden
worden, ihre Kassenscheine und Banknoten in gemünztem Golde
auszulösen. Dieses Gesetz war immer wieder verlängert wor¬
den, zuletzt mit Gültigkeit bis 15. Mai 1922. Eine wettere
Verlängerung ist jedoch nicht beabsichtigt, woraus hervorgeht,daß Schweden vom 15. Mai d. I . an wieder zur Goldwährungzurückgekehrt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 6. März . (Landcsproduktenbörse.) Die weitere

Entwertung der deutschen Währung verbunden mit kleine«
Angebot haben auf dem Getreidemarkt in der vergangene«Woche wieder eine wesentliche Erhöhung der Preise hervor¬
gerufen. Der. Konsum ist noch stark versorgt und beobachtetdeshalb Zurückhaltung. Am 6. März notierten hier je 100 Kit»
ab württ . Stationen : Württ . Weizen 1300 bis 1380(am 27. Fe¬bruar 1190 bis 1220) M ., Sommergerste 1000 bis 1050(920 dis950), Hafer 880 bis S20 (840 bis 860) M . Weizenmehl Nr . »
1800 bis 1820(1635 bis 1655) M „ Brotmehl 1550 bis 1570(138Sbis 1405) M ., Kleie 700 bis 720 (630 bis 650) M .. württ . He»
440 bis 460 (4Ö0 bis 420) Di., drahtgepreßtes Stroh IM bis
170 (150 bis IM). _

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 6 . März . Staatspräsident Dr . Hieber nimmt

am Dienstag , 7. März auf Einladung von Leipzig au der
Eröffnung der dortigen Messe teil. Der Reichspräsident«
der bayerische Ministerpräsident und verschiedene Präsidenten
und Minister der Gnzelftaaten werden sich gleichfalls in
Leipzig einfinden.

Augsburg , 6. März. Auf dem hier stattgefuudeuen
mehrheitssozialdemokratischenParteitag Bayerns sprach gester«
u. a . der frühere Reichskanzler, Reichstagsabgeordneter
Müller -Franken und erklärte über die innerpolitische Haltung
der Partei , daß die Mehrheitssozialdemokratie an der bis¬
herigen Koalition festhalten würde, solange sie es könne.
Sollte diese Koalition infolge der neuen Steuergesetze und
durch das Verhalten der Deutschen Volkspartei zu Fall kom¬
men, so wäre das vor allem auch im Interesse der Arbeiter¬
schaft zu bedauern. Nach einem Schlußreferat des Laud-
tagsabgeordneteu Auer-München wurde eine Entschließung
angenommen, worin der Lebensmittelwucher gebrandmarü
und Hilfe für die Kleinrentner und Kriegsopfer gefordert
wird. Ferner sprach die Versammlung ihr Einverständnis
mit der Haltung der Fraktion im Eisenbahnerstreik aus.

München, 6. März. Die Reichsregierung hat 57 frühere
von der bayerischen Heeresverwaltung benützte, im bayeri¬
schen Staatsbesitz befindliche Gebäude beschlagnahmt und
die darin untergebrachten Behörden zum Teil exmittiert.
Der „Bayerische Kurier " geht wegen dieses Uebergriffes des
Reichs mit der Reichsregierung scharf ins Gericht und ver¬
langt Auskunft, ob und wie die Bayerische Regierung ihre
Eigentumsrechte gegenüber diesem eigenmächtigen Vorgehen
des Reichsschatzminifteriums wahrt und verteidigt.

München, 6. März. Gestern nachmittag brach in einem
Gebäude der Lokomotivfabrik Maffei Feuer aus , dem das
ganze Gebäude und die gesamte Inneneinrichtung (Maschinen,
Transmissionen, Werkzeuge usw.) zum Opfer fiel. Die Ent-
stehungsursache des Brandes ist unbekannt.

Düffeldorf , 6. März. Im Rheinisch-westfälischen Elek¬
trizitätswerk Reisholz erfolgte heute nachmittag um 3 Uhr
durch Kurzschluß eine Explosion, durch die ein 300 Ltr . fassender
Oelbehälter in Brand geriet. Die starke Rauchentwicklung
erschwerte den heranrückenden Wehren von Düsseldorf und

Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

44 . (Nachdruck verboten .)
Ter aste Manu schüttelte schweigend das Haupt,

er schien sich auch jetzt noch nicht mit dem Gedanken
an die Versöhnung befreunde» zu können, wenn auch auf
der anderen ' Seite die Vorteile ihm einleuch ieten, die mit
der Befolgung dieses Rates verknüpft waren.

Berthold hielt es für das Ratsamste , jetzt nicht weiter
in ihn zu dringen , ihm vielmehr Zeit zum Ueberlegeir zu
lassen ; er ging hinaus und Graf Leou .ird machte keinen
Versuch ihn zucückzuhalten.

Andere Dinge nahmen jetzt sein Denken in Anspruch,
sie beschäftigten seine Seele ausschließlich.

Er hätte die Herausforderung des Grasen Willibald
zurückweisen können, aber seine Mannesehre wäre dadurch
in Frage gestellt worden , lieber die Folgen dieser Heraus¬
forderung dachte Berthold nicht weiter nach, ruhig wollte
er seinem Gegner gegenübertreten und bis zum letzten
Augenblick ihm die kalte Verachtung zeigen, die er gegenihn empfand.

In der Schenke erwartete ihn schon der Wucherer,
der Wagen , der die beiden Herren gebracht hatte , stand
vor der Tür ; einen anderen Wagen , an dem die Pferde
eben ausgespannt wurden , bemerkte Berthold auf dem
Hofe hinter dem Hause.

Doktor Schwabe kam dem jungen Herrn im Haus¬
flur entgegen, er behielt den Hut auf dein Kopfe und die
Hände in den Taschen seiner Beinkleider, und in dem
Blick, mit dem er Berthold ansah , spiegelte sich die ganze
tückische Bosheit seines Charakters . „ Ich habe im Auf¬
trag des Herrn Grafen Willibald von Friedberg einige
Worre mit Ihnen zu reden," sagte er trotzig.

„So reden Sie !" antwortete Berthold kühl.
„Sie sind wohl nicht geneigt, die Worte , die Sie

vorhin den: Herrn Grafen gesagt haben, zurückzunehmen
und ihn um Entschuldigung zu bitten ?"

„Nein ."
„Dann muß der Graf für diese Beleidigung Ge¬

nugtuung fordern ."
„Ich bin bereu , sie zu geben."
„Sehr wohl, der Herr Graf wird sogleich zur Stadt

zurüüfahren um die Waffen und einen Zeugen zu holen.
Er ho sfr, bei seiner Rückkehr Sie hier noch anzutreffen ."

„Wenn seine Rückkehr binnen acht Tagen erfolgt,
werde ich noch hier sein."

„Sie erfolgi morgen Vonckutag . In Bezug auf
die Waffen werden Sie wohl nichts gegen Pistolen ein¬
zuwenden haben."

„Durchaus nichts."
„Sie haben als Geforderter den ersten Schuß . Di¬

stanz«: fünfzehn Schritt mit fünf Schritt Borrücken !"
„Einverstanden !"
„Wo das Duell stattsinden soll, kann morgen näher

bestimmt werden. Sie sind also mit allem einverstanden ?"
„Jawohl, " sagte Berthold . „ Wenn Sie mir nichts

weiter mitzuteilen haben, so erlauben Sie mir wohl, daß
ich mich in mein Zimmer zurückziehe?"

„Was ich Ihnen außerdem noch sagen möchte, das
werde ich Ihnen morgen sagen, wenn das Duell einen
glücklichen Ansgang für Sie haben sollte" , erwiderte
der Wucherer, aus dessen Augen jetzt wieder ein tückischer
Blick den jungen Mann traf . „Ich habe auch noch ein
Huhn mit Ihnen zu pflücken."

„Sv werde ich mich bis morgen gedulden", spottete
Berthold , dann schritt er ohne Gruß an dem Doktor
vorbei, um sich in sein Zimmer zu verfügen.

Er verachtete auch diesen Menschen, sah er doch
in ihm den Verführer Willibalds ; überdies hatte er ja
auch die Worte vernommen , die Gras Leonard aus dem
Munde dieses Mannes hören mußte.

So war also die Herausforderung in aller Form
erfolgt , und es galt nun , einen Menschen zu suchen, i
der sich zur Rolle eines Sekundanten bereit finden keß.

Das war eine schwierige Aufgabe, über deren Lö¬
sung Berthold lange vergeblich nachdachte.

Mit dein Lindenwirt konnte und wollte er nicht
darüber sprechen. Wenn er es tat , so war es fraglich,
ob das Geheimnis gewahrt blieb, zudem war der Wirt
auch in solchen Dingen gänzlich unerfahren.

Und um brieflich oder persönlich einen Freund zur
Stelle zu schaffen, war die Zeit auch zu kurz, es blieb
also nichts anderes übrig , als auf den Sekundanten
zu verzichten; der Sekundant des Grafen war ja als
Zeuge zugegen, das genügte.

Ter Wagen fuhr mit dem Grasen und dessen Be¬
gleiter von dannen ; kaum war das Rollen der Räder
verhallt , als nach kurzem Anpochen die Tür geöffnet
wurde und Werner Ladenburg eintrat.

Ueberrascht eilte Berthold auf ihn zu, Ladenburg
reichte ihm mit ernster Miene die Hand.

„Das Erste, was ich bei meiner Ankunft höre, ist
eine Nachricht, die mich verstimmt, " sagte er. „ Ist es
wirklich wahr , daß Sie mit meinem Schwager sich duel¬
lieren wollen ?"

„Wer hat Ihnen das gesagt?" fragte Berthold er-
staunt.

„Graf Willibald ."
„Den Grund der Herausforderung nannte er wohl

nicht ?"
„-O doch, aber ich möchte ihn auch von Ihnen Horen.

Er sagte mir , er sei Ihnen im Hause meines Schwieger-
Vaters begegnet, Sie hätten ihm beleidigende Worte
gesagt, ihn geradezu einen Schurken genant ."

„Das ist in der Tat Wahrheit, " entgegnete Berthold,
„aber weniger die Beleidigung selbst, als die Veranlaß - «
snng dazu fällt hier ins Gewicht." --

. , - (Fortsetzung folgt .) .1
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isholz die Bergungsarbeiten und die Bekämpfung des!mers. Durch die Explosion ist die Versorgung der um- !
senden Ortschaften mit Licht- und Kraftstrom für kurzech unterbrochen worden.

Koblenz. 6. März. Die Interalliierte Oberkommisfion
den Rheinlanden hat die Auflösung des Vereins ehema-

iger Offiziere in Aachen angeordnet und den Verein im ge¬lten Besetzungsgebietverboten. Die Verordnung bezeichnet^ genannten Verein als eine Filiale des Deutschen Offi-iersbundes, der von der Oberkommission bereits im besetzten
Set verboten gewesen sei und im Rheinland eine für die
icherheit der Besatzungsarmee gefährliche antialliierte Pro-
Uganda getrieben habe.

Braunschweig, 7. März. Der frühere unabhängige
Ministerpräsident Sepp Oerter veröffentlicht im Selbstverlag«>e Schrift, in der er die Zentralleitung der U.S .P . innlin, die Partei -Instanzen in Braunschweig, die Landtags¬
aktion in Braunschweig und den Mnister Grotewohl in
raunschweig des infamsten politischen Meuchelmordes anklagt.

Berli», 7. März. Der Rittergutsbesitzer von Kähne
ird jetzt, da die bisherigen gerichtlichen Ermittelungen seine
chuldlosigkeit ergeben haben, gegen die Blätter, die ent¬
sende Nachrichten über die Vorfälle in Petzow verbreitet
,ben, laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung", Strafantrag
illm, desgleichen gegen die Hauptredner in der Klindower
Mestversammlung, einen Mehrheitssozialistenund einen
„abhängigen.

Berlin , 7. März. Reichsminister Dr. Hermes hat laut
Kutscher Allgemeiner Zeitung" für Donnerstag nachmittag! Gewerkschaftsvertreter zu einer vertraulichen Besprechung
er die Zwangsanleihe eingeladen. Er hat zu dieser Be-
cechung den Gewerkschaftsvertretern einen Fragebogen über-adt, dessen wichtigste Fragen folgendermaßen lauten:
lelcher Vermögensstand soll den Maßstab für die Höher Beteiligung an der Zwangsanleihe bilden? Soll der
rrmögensstand vom 31. 12. 1922 (?) als Maßstab ange-
mmen werden? Wann und wie sollen die Einzahlungen
folgen? Welcher Zinsfuß soll vom 4. Jahre ab gewährterden?
! Berlin , 7. März. Wie die Blätter Mitteilen, hatte
tnchskanzlsr Dr. Wirth gestern eine Besprechung mit den
bgeordneten der Deutschen Volkspartei, Dr . Stresemann
»d Dr. Becker, über die Frage des Steuerkompromifses.i. Wirt stellte, der „Zeit" zufolge, dabei in Aussicht, daß
felleicht für Mittwoch eine Einladung an alle an dem Kom¬pmiß beteiligten Fraktionen zu einer gemeinsamen Beratung
gehen könne.
° Berlin, 7. März. Am 3. März haben die fünf
vitzenorganisationen Allgemeiner Deutscher Gewerkschafts-
gid, Afa-Bund, Deutscher Beamtenbund, Deutscher Gewerk-aftsbund und Gewerkschaftsring der Reichsregierung eine
ngabe übermittelt, in der mit Rücksicht auf die gewaltig
(schreitende Teuerung sofortige Verhandlungen über eine
gemessene Erhöhung der Grundgehälter und Grundlöhne>Personals der Reichs-, Staats - und Kommunalbetriebeordert wird. Wie der „Vorwärts" mitteilt, hat die
ichsregierung den Termin zu Verhandlungen mit den Or-
liisationen auf Freitag, den 10. März, festgesetzt.

Berli », 6. März. Zu der Meldung des Pariser
Mrnal ", daß daß der Reichsfinanzminister dem Berlinerrtreter der Reparationskommission Haguain erklärt habe,
Reichsregierung werde sich bald außerstande sehen, die

Eatenzahlungen weiter fortzusetzen, wird von zuständiger
sie mitgeteilt, es sei seitens der deutschen Regierung wie¬holt darauf hingewiesen worden, daß die Zahlung immer
ivieriger würde und daß eine endgültige Entscheidung der
parationen dringend erwünscht sei.

Berlin , 6. März. Wie in parlamentarischenKreisenlautet, wird Reichsminister Dr. Rathenau morgen im
mptausschuß des Reichstags sein außenpolilitisches Pro-
>mm entwickeln.

Berlin, 6. März. Der schweizerische Bundespräsidentl. Haab hat durch den deutschen Gesandten in Bern dem
ichspräfidenten und der Reichsregierung für die inniged freundnachbarliche Teilnahme an dem so plötzlichen und
gischen Hinscheiden des Ministers von Planta seinen Herz-
>en Dank ausdrücken lassen. Er erblicke, so schmerzlich
Anlaß auch sei, in dieser Teilnahme einen neuen Beweis
aufrichtigen und guten Beziehungen zwischen der Eid-

lvssenschaft und dem Deutschen Reich.
Berlin , 6. März. Die Mitteilungen der Tagespresse

ir die Anlage eines Lustverkehrshafens auf dem Tempel-
er Feld bei Berlin sind dahin richtig zu stellen, daß über
Nutzbarmachung eines Teiles des Tempelhofer Feldes
Eisenbahnzwecke verhandelt und dabei auch erwogend, die Flugzeuglandestellen von Staaken und Johannistal

ammen nach dem Tempelhofer Feld zu verlegen. Das
gebnis der Verhandlungen hängt aber noch davon ab, ob
gelingen wird, eine für alle beteiligten Interessenten be¬
rgende Lösung zu finden.
- Hamburg, 6. März. Der Kriminalpolizei ist es nach
er Meldung des »Berliner Tageblatts" gelungen, zwei
üchtigteV-Zugräuber zu verhaften. Beide hatten etwa) 0 -Zugkarten bei sich. Eine große Anzahl wertvoller
tohlener Gegenstände wurde den Verhafteten abgenommen.
Parma , 6. März . Während einer unter dem Vorsitz des

ialdemokratischen Abgeordneten Picelli abgehaltenen Ver-milupg von Arditi drang eine Volksmenge in den Saal . Sie
>rte den Vorsitzendenund 29 Arditi zur Polizeiwache. Pi-i, bei dem zwei geladene Revolver gefunden wurden, wurdegen unerlaubten Waffentragens verhaftet.
Krakau, 6. März . Die Hochwasser-Katastrophe in Polennmt immer größeren Umfang an . Es sind bisher insgesamtein im Krakauer Weichselbezirküber 20 Brücken zerstört>rden. Der Gesamtschaden geht in die Milliarden . Nachrrschauer Meldungen ist auch dort die Weichsel stark ange-wollen, und hat unweit Warschau bis einem Kilometer Längei Damm durchbrochen. Der Eisenbahnverkehr ist stellen-ise unterbrochen.
Göteborg, 6. März . „Göteborgs Handelstidningen" meldetLondon, daß der frühere Kaiser Karl die Erlaubnis der

lischen Regierung erhalten habe, nach der Insel Wight über-edeln.
London, 6. März . Obwohl offiziell versichert wird, daß

die Lloyd George-Krife behoben sei, fürchtet man in den poli- 1seiner morgigen mit Spannung erwartete» Rede Llohd Georgestischen Klubs doch, daß der Ansturm gegen Llohd George noch Beschluß hinsichtlich der Kabinettskrise bekanntgeben. Bishernicht gebrochen ist. Seine Gegner werden die Partie nicht so ist Lloyd George noch nicht zu einer endgültigen Entscheidunggekommen. Es besteht daher noch die Möglichkeit, Las er i«Kürze zurücktreten wird. Chamberlain und andere Führer

schnell verloren geben.
Stegerwald über politische Tagesfrage«.

Bochum. 6. März . In einer aus allen Teilen Deutschlandsstark besuchten Zentrums -Arbeitertagung am Sonntag in Bo¬chum sprach Stegerwald über „Die Spannung zwischen Staatund Wirtschaft". Stegerwald verteidigte u. a. seine Politik alsMinisterpräsident , lehnte die Klassenpolitik ab und Gezeichneteeine Gefolgschaft von Moskau als verkehrt, forderte jedoch volleAnlehnung Deutschlands an England und Frankreich in wirt¬schaftlicher Beziehung. In breiter Linie führte Stegerwalddie Entwicklung der christlichen Gewerkschaften aus , wobei erdie leichtfertigen Streiks um Bagatellen verurteilte . Von derRegierung verlangte er äußerste Energie gegen die Forderun¬gen der Entente, die uns Lasten auferlegt, die wir nicht ertragenkönnen. Gegen eine Ueberspannung der Reparationsforderun-gen müsse die Regierung entschieden Einspruch erheben. Als¬dann beschäftigte sich Stegerwald mit dem Verhältnis zwischenStaat und Wirtschaft. Die Weimarer Verfassung habe eineklare Stellung der Beziehungen zwischen beiden nicht ergeben.Die Revolution habe nicht eine Bindung des Kapitals , sondern
eine Entfesselung des Kapitals gebracht. Es fehle die Gesin¬nungs -Demokratie. Heute gingen die fast unsichtbaren Kanäleder Hochfinanz in Weimar in alle Parteien hinein, auch in dieradikalsten. Der betriebsrechtliche Gedanke der Gegenwart müsseausgebaut werden. Der Reichswirtschastsrat müsse organischin die Gesetzgebung eingesügt werden. Zum Schluß verrrarStegerwald den wirtsä)aftlichen Standpunkt gegen die inter¬nationale Hochfinanz.

Gedenkfeier für die Kriegsgefallenen.
Wittenberg, 6. März . Am heutigen Tag der Lutherseiertrat die Luthergesellschaft im Melanthongymnafium zusammen,wo der Kirchenhistoriker der Berliner Universität, ProfessorHoll, einen Vortrag hielt über „Luther und die Schwärmer".Danach fand die Schlußfeier in der Stadtkirche statt, bei derErzbischof Söderblom (Schweden) in einem geistvollen Vortragüber „Christliche Lebens- und Arbeitsgemeinschaft" in großenZügen das Programm für die Bildung einer übernationalenGemeinschaft des Protestantismus entwickelte, für welche dieGrundlagen bereits in den wiederholten Zusammenkünften Ver¬antwortlicher evangelischer Kirchenmänner aus den ehemalsfeindlichen Ländern gelegt worden seien, die während des Krie¬ges und nach dem Kriege stattsanden.

Kapp will sich dem Reichsgericht stellen.
Die „Dresdener Nachrichten" veröffentlichen einen von Kappaus Schweden vom 1. März gezeichneten Brief , der folgendenWortlaut hat : „Mit der Bitte um Veröffentlichung dieser Zu¬schrift teile ich der geehrten Schriftleitung ergebenst mit, daßich heute dem Reichsgericht meine Bereitwilligkeit erklärt habe,mich unter Leistung einer Sicherheit von 100 000 M . gegen Ge¬währung freien Geleites und Verschonung von der Unter¬suchungshaft zu stellen." Kapp meint, ein neues gegen ihnduAhgesührtes Verfahren müsse dieselben Wirkungen ausüben,wie eine Revision des Jagowprozesses, in dem nach seiner.Kapps Auffassung, ein Fehlurteil verhängt worden sei. Lütt¬witz und die anderen im Auslände befindlichen Beteiligtenmöchten sich indes einstweilen noch nicht melden: „Ihre Inter¬essen werden von mir in Leipzig ohne ihrer etwaigen künftigenStellungnahme irgendwie vorzugreifen, als wären es meineeigenen, wahrgenommen werden."

Wie der Oberreichsanwalt dem WTB . drahtlich mitteilt,ist der Antrag .Kapps auf Gewährung freien Geleits Montagnachmittag beim Reichsgerichteingegangen.
Fiume.

Belgrad, 6. März . Der Ministerrat hat gestern nach einerErklärung des Ministers des Aeußern über die letzten Er¬
eignisse in Fiume beschlossen, an die Große und die Kleine En¬tente eine Note zu richten, in der die losortige Bestimmungder Grenze des Staates Fiume verlangt wird . Der jugoslavischeGesandte in Rom hatte wegen der Ereignisse in Fiume vor¬gestern eine Besprechung mit der italienischen Regier»««.Fiume, 7. März . Das Revolutionskomitee, das die Machtin Länden hat , proklamierte gestern die Vereinigung Fiumesmit Italien . — Dem gleichen Blatt zufolge hat der bisherigePräsident der Fiumer Republik, Zanella , am Sonnabend mitseiner Frau in Laibach eingetroffen. Er gedenkt nach Wienüberzusiedeln.

Die Angst wegen - er verlorenen russischen Milliarde ».
Der französische Abgeordnete Grandmaison hat an den Mi¬nisterpräsidenten einen Brief gerichtet, in dem er daraus hin¬weist, daß nach Blättermeldungen Sowjetvertreter gegenwärtigSüdsrankreich bereisen, um große Mengen Getreide und Saaten

zu kaufen. Da Las gegenwärtige russische Papiergeld bis aufweiteres keinen Wert habe, so würden diesen Ankäufe sicher mitdem Gold der ehemaligen russischen Anleihen, welche in Frank¬reich gezeichnet seien, bezahlt. Wäre es, so fragt der Abgeord¬nete, um die Interessen der Besitzer russischer Anleihen zuwahren, nicht angebracht, nachzuforschen, aus welcher Quelledie Mittel stammen?
Die Tagesordnung der Pariser Finanzminister - Konferenz.

Wie Havas mitteilt , bestätigt es sich, daß die Konferenz derfranzösischen, englischen, belgischen und italienischen Finanzmi¬nister am 8. März im Finanzministerium zusammenireten wird.Sie wird zwei Tage dauern und sich mit folgenden Fragen be¬schäftigen: 1. Mit dem Finanzabkommen vom 13. August, derKohle im allgemeinen und ihrem hohen Preis , den Saargrubenund der Verteilung der ersten Milliarde , 2. mit der Frage derBcsatzungskosten und 3. mit dem Wiesbadener Abkomme».„Daily Telegraph" schreibt: Die Festsetzung der gc samtenSumme , die Deutschland in bar und in Waren zu leisten hat,ist der Wieüerherstellungskommissionübertragen worden. Sowie man erfahren hat, wird die Summe von 720 MillionenGoldmark in bar und einer Milliarde 450 Millionen Goldmarkin Waren beibehalten werden, wie das ursprünglich in Cannesfestgesetzt worden war . Man erwartet eine lebhafte Diskussionüber die Frage , wie die Kosten der englischen Besatzungsarmeeliquidiert werden und über den Kapitalswert der Saarminen,der in die Wiedcrherstellungsrechnung eingesetzt werden soll.Südslaviens Anteil an den deutschen Reparationen.
Mch den neuesten Abkommen mit der Reparationskommis-sion wird Südslavien von der deutschen Kriegsentschädigung5 v. H. erhalten und an allen Vorrechten beteiligt sein, die vonder Konferenz von Spa , Japan und Italien bewilligt wurden.Aus der ersten Goldrate bat Südslavien nichts erhalten, vonder zweiten einen Anteil von der Reparationskommission ver¬langt . An Sachlieferungen in den verschiedenen Ressorts hatDeutschland im Jahre 1921 30 Millionen Goldmark geleistetund diese für 1922 mit 54 Millionen Goldmark in Aussicht ge¬nommen.

Die englische Krise.
London. 6. Ntärz. Wie Reuter erfährt , wird Balfour in

's

»Die größte Auswahl in
MderwWn,Klmm-SWtimgeii

in einfach bis hochfein.
Kindermöbel , RuhestühLe,

Koffer und Lederwaren
in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei
^Vilkl . Z? Lotl7LLvLnL,llekv 28rrvnner8trn>»se null Rnnwstrnssv.

der Konservativen haben bisher keine befriedigende Formel z»änden vermocht, die eine loyale Haltung des rechten Flügelsder Konservativen gegenüber Lloyd George gewährleistet. —Wie Reuter weiter erfährt , ist Lloyd George eifrig darauf be¬dacht, alle Möglichkeiten in Erwägung zu ziehen, die die bevor¬stehenden internationalen Konferenzen, deren Urheber er ist,bieten können. Es ist daher möglich, daß er sich dazu bestimmenläßt , noch einen oder zwei Monate im Amt zu bleiben und ansdiese Weise den Bedürfnissen der Stunde für den WiederaufbauEuropas den Vorrang vor den persönlichen Wünschen gibt-

Urteil.
3u der Strafsache

gegen 1. Dorothea Keinaner , geb. Maisenbacher, geborenam 13. Juni 1863 in Schömberg, Ehefrau des Jakob Fel-nauer, Taglöhners, wohnhaft in Waldrennach, 2. PaulineAnas , geborene Kraut, geboren am 29. Juni 1873 i«
Waldrennach und dort wohnhafte Ehefrau des GottliebFaas, Sägers , wegen

Milchfälschung
hat das Schöffengericht Neuenbürg in der Sitzung vom26. August 1921 für Recht erkannt:

Die Angeklagten werden wegen je eines Vergehensgegen § 10 Ziff. 1 des Nahrungsmittelgesetzes zu der
Sesöngvisstrase mm je Mi Woche»

und zur Tragung der Kosten des Verfahrens und des Straf¬
vollzugs verurteilt. Zugleich wird die Veröffentlichung des
Urteils durch einmalige Einrückung des entscheidendenTeilsim hiesigen Amtsblatt ausgesprochen.

Dieses Urteil ist rechtskräftig.
Renenbürg , den 6. März 1922.

Serichtsschreiberei des Amtsgerichts:
Obersekretär Fa Ich.

vr. moä. Locker rurück!
Juhrouteroeholer-Bemnigllug des

Bezirks ReueulmrgM llmgelmug.
Die Vereinigung gibt bekannt, daß lt. Beschluß der voll¬zähligen Versammlung am S. ds. Mts . in Wilddad vom1. März LS22 ab bei 8ständiger Arbeitszeit nachstehendeSätze in Anrechnung kommen:

bei schweren Pferden bei leichten Pferde«Für einen 1 Tag 500 Mk. 450 Mk.,
Zweispänner V° Tag 280 „ 250 „

1 Stunde 70 „ 60 „
Für einen 1 Tag 300 Mk. 280 Mk.,
Einspänner V» Tag 170 „ 160 ..

1 Stunde 40 „ 35 „
Bei Akkorden, die l. Jahr abgeschloffen wurden, trittein Teuerungszuschlag von 60°/<>, bei solchen seit Januards. Js . von 40"/«» ein und bitten wir titl. Interessenten.

Sägewerksbesitzer, staatl. Behörden und Gemeinden unsereLage zu würdigen und mit unserem Beschluß in Betreff der
Akkorde einig zu gehen.

Bereinigte Fnhrnnternehmer - es
Bezirks Neuenbürg »ud Umgebung.

Suche in gewmubrirrgeuve « Fabrik «»tiouSbetrieb evtl.

Lolrbosrbeiliwgslsbrik
- 8Lgeverk-

als tätiger Teilhaber eiuzutrete « ober
aber kleinere « Kabrikatiousbetrieb z« über¬nehmen

Offerte» unter L. v . 1VS an die Ge¬
schäftsstelle des Enztälers.

Suche älteres

Mücken
für Küche und Hausarbeit,
das selbständig kochen kann,
in Dauerstellung bei guter Be¬zahlung. Eintritt baldigst oder
später. Zuschriften mit Zeug¬
nissen an

Kaufmann Gerfpach,
Rastatt, Baden.

Ich suche auf 1. April e
tüchtiges, bravesMMen
nicht unter 18 Jahren.

Frau K Bauer,
Pforzheim-Dillftein,

Gartenstadt Sonnenberg.

Tüchtiges

Mücken
für klein. Haushalt für sofort
oder später bei s. guter Bez.
gesucht. Bild einsenden.

Rahmenfabr. Schaebler,
Stuttgart, Eßlingerstr. 34.
ZuverlässigesMücken

wird in kleinen Haushalt bei
gutem Lohn und bester Be¬
handlung auf 1. April oder
früher gesucht.

Ingen . L . W . Meyer,
Pforzheim, Bleichstraße 82.

3 Treppen.
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Mur « « ellr Lott!

Stoff-Berkauf im AMnckiM Wl. KMliedM. N,
Zum zweiterrmalri» Pforzheim. "MW WM" Verkaufszeit««unterbräche« von 8 bis 7 Uhr.

Wir machen darauf aufmerksam, daß die Preise für Anzug- und Kostümftoffe ins Unerschwinglichesteigen und daß es sich empfiehlt.
Sen letzigrn Bedarf und Sen Ser nächsten Zukunst sofort LinzuSscken.

Bei uns sind große Mengen in allen Sorten

Anzug-, Kostüm- und Konfirmanden-Sloffen
von früheren Abschlüssen zu noch verhältnismäßig sehr billigen Preisen eingetroffen und jeden Tag kommen neue Sendungen herein,

so daß wir imstande sind. Unvergleichliches zu bieten. ^

Krankkurtar billiger SonSer-verleaut in Harren- unS Damen-StoktenI

M Zrettag
frische

Stt-We
und

Siitz-VMillge.

Neuenbürg.
Bin Käufer von -WW

liegen-, W-v.
«Mnsellen

z« Höchstpreisen.
Dietrich.

Ses- W- oüer
privsthaur

in guter Lage in Reuenbürg
zu kaufen gesucht.

Angebote sind zu richten an
Angnst Benini , Güteragent,

Birkenfeld.
Kür ein der Realschule mit

zuten Zeugnissen entlassenes
den wird eine

Kontor-
Lehrstelle

gesucht.
Nähere Auskunft bei der

Enztäler -Geschäftsstelle.
Arnbach.

Gin Paar

verkauft

Mftt-

Wtiie

Adolf « uchter,
Pforzheimerweg.

Würzbach  O .-Ä. Calw.

Verlaufe«
hat sich ein großer, weißer
spitzer . Bitte um Auskunft
über dessen Verbleib.
Michael Lnz bei der Kirche.

'S»

?urteir», rvrvte oi> r̂ken
von unck ttorrl-

ZkeckenpfCrä-
IssrscbwsfsiäeifT
DBV L Le»,
2v l ' ^ potk . . Vro8. u. Lstiljm«rl«o.

Tnrk » »Vlvi', 8e>fenksdrN<i,nt.

Neues bürg , 6. März 1922.

LoSss- Nnzsigs.
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit, daß unser liebes Kind

«nuckele
im Alter von 2 Jahren sanft durch den Tod uns
entrissen wurde.

Der Vater : Karl Walter u . Frau
Marie , geb. Fessele.

Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt.

A KesekÄts-Lröldumg. L
A Erlaube mir, die werte Einwohnerschaft von X
^ hier und Umgebung geziemend in Kenntnis zu U

^ setzen, daß ich ab heule eine

MatzlehneiSerei
^ eröffne. Empfehle meine reichhaltige Krüh » L

jahrs - und Sommer -Mnfterkollektio « bei ^
^ gediegenen Preisen und bester Verarbeitung . I

Bitte ergebenst um geneigten Zuspruch

Zrilz FinkbLiner,
Ecke Bahnhofstr . — Obere Gartenstr . 6S.

Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
siir HerrmuMe, lleberzieher, Dmeiioiiitel

Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir . Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützmau«, Pforzheim- Oestl. 2
Eingang neben Hutgeschäft Meyle.

Neueubürg.

Schreib mcr schinen
repariert jedes System

schnell und billig
E. Weißhaupt, Uhrmacher,

Gkäfeuhiinsersteige Eigene Reparatnrwerkstätte.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Tuschen- und Wanduhren.
Konsum- «nd Sparverein

Reuenbürg a. E. und Umgegend.
(e. G. m. b. H.)

Am Sonntag , de « 12 . März 1S22 , nachmittags
2 Uhr , findet im »A « ker "-Gaal in NeuenbürgHemd. GentrMechmlW
mit folgender Tagesordnung statt:

Kauf eines größeren Anwesens in Neuenbürg zu
Lager -, Laden - und Bürozweckeu.

Wegen der Wichtigkeit dieser Tagesordnung ist voll¬
zähliges Erscheinen aller Mitglieder von Stadt und Land
Notwendigkeit. Als Ausweis dient die vorzuzeigende Miet¬
gliedskarte.

Den 7. März 1922.
Der kluMchlsral:
Borfitzender : Moll.

Sämtliche
Renenvürg.

Garten-Sämereien,
Saatbobuerr rmd Steckzwiebel«

empfiehlt
Albert Bender.

Verkaufsstelle»on Herrn Karl Gerrmer, Schwann.
Circa 50 Ztr . gut einge-

gebrachtes letztjähriges

sind noch abzugeben.
Wo sagt die Expedition des

Blattes.

Neuenbürg.

garantiert rein,
empfiehlt

Carl Mahler.

InsolAS

Seilerei ' leusruvx äsr kostbaren
dietsn wir Iknsn jstrt noek QslsASnksir , Istu-sn Lsctart in

2U sskr AünstiASn prsisen dsi uns 6in2 :uci6c :l<Sn.

Wir drinKSn aus unseren Zonctsr - ^ ktsilunU

^slästzisLsI , « it wlck oiwv Sesvdisg,
kür DLäQQSr , vriLÄ LLL » .Äsr

2urn Verkauf.

LeäLusplatr : 11.

Wahret! Mq
Fahrradbereifung , sowi
alle Ersatzteile für Fahr
rüder kaufen Sie stets günfti

bei mir.
Gottfried Lewertoff,

Gummi -Großhandlung , Fahi
räder und Zubehör,

Pforzheim , Marktplatz
Neuenbürg.

Suche zum Eintritt auf
od. 15. April ein fleißige
ehrliches

Mädchen
bei guter Behandlung uit
gutem Lohn. ^

Frau Enge « Geeger,
Wildbad.

Gesucht zum 1. April od
Mitte Mai ein ordentliches

Mädchen
im Alter von 15—17 Jahre»
das zugleich auch das Büge
erlernen kann, bei gutem Loh
Frau « . Kull , Villa Frid

Nach Ettlingen in her
schaftlichen Haushalt von zw
Personen braves , ehrliches

Mädchen,
welches gut bürgerlich koch
kann, sofort bei guter Ä
zahlung und Verpflegung g
sucht.

Gefl. Angebote an die Er
tälergeschäftsstelle.

TüchtigesMücken,
im Haushalt und Kochen b
wandert , bei hohem Lohn p?
15. März oder später gesuc

Ebendaselbst
MW« Id. MM
im Haushalt , Kochen, Ei
machen und Bügeln bewandi
als Stütze bei hohem Lohn
15. März oder später gesm

Offerten an die Enztäli
Geschäftsstelle.

Ein fleißigesMächen
für die Küche, welches ni
ganz unerfahren im Koch
ist, wird in kleine Fami
gegen gute Bezahlung gesu
auf 1. April . Die Reise wi
vergütet. Zeugnis u. Lol
anspruch erbeten an
Frau Luise Reichend « !
Pforzheimi.B.,Friedenstr.

Wer aicht isserie
kommt bei der
Kundschaft in A
Ver-efle«heit!

Bezugspreis:
K'.erteljährlich in Neuer

»S —. Durch die
in: OrtS« und Ober,
Verkehr sowie iw son
tatitirdischen Berkehr

mit Postbestellgelt
In Fällen von höhere
Nult besteht kein Ans
mrf Lieferung der Ze

der eus RLiierstottun
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuer
außerdem die AuSt

jederzeit entgegen

S-irokouto Nr L4 be
O.A.-Iparkaffe Neuen

86 .
DK

Die Schrecken
und Hungersnöte, L
ten «nd sogar Fäll,
nach mehr als 200
neben der furchtbar,
Hungergebiet herrsä
strenger Wintcrkälte
geschichte noch nie
dem sicheren Tode i
Verzweiflung und
hinweg. Man stelle
«m MirMinute sterben

Es sollen nur !
fachen, leine Meldur
richte, die Herzbekle

Im Gouvernen
lingen aus dem Hur
umherirrend , aber
selbst, zwischen der
33 Millionen Mens
gönnen. Die Vorrc
sie Kälte hält die H
gerettet werden, wei
nach Orenburg zu
sind aber zu schwa,
für die Flucht gibt
meldete in Moskau:
von vielen verhunge
der noch Lebenden
Wolgagebiet sind du
hätten sich retten köi
der Typhus mördei
Todes, furchtbare S
hungern 2 Millionei
nur der fünfte Teil
mungslos dem Tot
Bericht aus dieser C
alle Hunde. Katzen :
dächer wurden gem<
Verzweiflung ißt
diesem Bericht iin
sichtbare Statisti!

Perm ist die Lage
ihre Kinder, um i>
In Charkow wird
geschätzt: hier wüt
phus infolge des B
fälle in der Gegend
veranschlagt. Der
Branting telegraphi
Heber die amerikai
sandte der Vertrete
Hungersnot hätte t
verschiedenen verbr
hätten . Im Derb
steht es besonders s
Mord , man habe s
von Verstorbenen a
zu verwenden! Un
Reporterphantasien
Hilfskommissionen.

Der Engländer
in Indien bekämpfe
Hungergebiet alle !
genden hat er die
ahnt . Er berichtet
Saratow und Sam
sten Monaten den !
vor, alle Anstrengi
wenigstens eine M
Aber die Hilfe so
Tauwetter eintritt.

Das letzte Telc
»Ich komme au

das menschliche Eiei
welche ich mit eigei
greisen, wie die M
gültig bleiben kann

Und nun Lenke
tember vergangen ^
vor den Vertretern
Rede, in welcher
Rußland die dort
stützung für seinen
wirklichunq der sch!
daß der russischeA
not zum grausigen
bat, flehte; der gro
ren Menschenfreuni
Geldmittel, die Mi
Hälfte der Kosten
würden . Nach dem
gmnent eine tiefe 2
Menschenfreund. M
den großen Norwe,
stand, endlich fand
zynischen Ablehnur

Die Regierung,
mals nicht ein, nu
völlig unzureichend
der Bahnverkehr ii
waren zugefroren.
Futtermangel eins
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